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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

das Klima stellt eine der maßgeblichen Gestaltungskräfte eines Raumes dar. Von ihm sind 
die jahreszeitlichen und täglichen Temperaturschwankungen abhängig, welche die Grundlage 
der physikalischen und chemischen Verwitterung darstellen und so Einfluss nehmen auf die 
Relief- und Bodenbildung. Das Pflanzenwachstum ist zudem abhängig von entsprechenden 
Niederschlagsmengen. Das Klima bestimmt also im Wesentlichen mit, ob und wie ein Raum 
für landwirtschaftlichen Anbau geeignet ist.

Die Analyse der klimatischen Gegebenheiten eines Raumes ist daher zentral für das Ver-
ständnis seiner physischen Beschaffenheit und seiner menschlichen Nutzung. Nicht umsonst 
zählt die Beschäftigung mit dem Klima seit Jahrzehnten zu den „Klassikern‟ des Erdkundeun-
terrichts.

Mit den vorliegenden Kopiervorlagen wird es den Schülern* ermöglicht, sich selbst die Grund-
lagen klimarelevanter Prozesse anzueignen, Klimadiagramme zu zeichnen, auszuwerten und 
bestimmten Klimatypen zuzuordnen.

Bei den Klimaklassifikationen gibt es mittlerweile eine Fülle verschiedenster Ansätze mit 
unterschiedlichen Herangehensweisen. Auch in Schulbüchern und Atlanten werden die  
Klimaklassifikationen nicht einheitlich gehandhabt. Das sorgt nicht selten sowohl auf Schü-
ler- als auch auf Lehrerseite für Verwirrung und Frustration. In den vorliegenden Kopiervorla-
gen wird das integrative Klassifikationssystem von Wilhelm Lauer und Peter Frankenberg zu 
Grunde gelegt, weil dies einige didaktische Vorteile bietet. So lässt es sich anhand der klas-
sischen Walter/Lieth-Diagramme einfach nachvollziehen; zudem müssen die Schüler nicht 
umdenken, wenn sie auf der einen Seite mit Klimadiagrammen und auf der anderen Seite 
mit dem Klassifikationssystem arbeiten. Das Klassifikationssystem ist darüber hinaus wie ein 
Baukasten aufgebaut, in dem nach und nach weitere Klassifikationskriterien ergänzt werden. 
Das erweist sich für spätere Jahrgangsstufen als günstig, weil das ursprünglich gelernte Klas-
sifikationssystem dann nicht überholt ist, sondern lediglich ergänzt werden muss.

Zudem ermöglicht das Baukastenprinzip den Schülern einen Einblick in die Funktionsweise 
von Klassifikationssystemen und damit ein verbessertes Verständnis für andere Ansätze.

Es wünschen Ihnen und Ihren Schülern viel Freude und Erfolg beim Durcharbeiten der  
folgenden Kopiervorlagen das Kohl-Verlagsteam und

PS: Am Ende des Heftes ist eine Kopiervorlage für Millimeterpapier beigegeben, das zum  
Zeichnen der Klimadiagramme genutzt werden kann.

Vorwort / Einführung

Georg Brandt

*Aufgrund der besseren Lesbarkeit wird im Folgenden die männliche Form Schüler bzw. Lehrer verwendet.  
  Gemeint sind damit selbstverständlich auch die weiblichen Personen.
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1 Die Jahreszeiten

Die Erde dreht sich um sich selbst – wie ein Kreisel. Für eine vollständige Umdrehung 
benötigt die Erde ungefähr 24 Stunden. Dabei ist die eine Seite der Erde der Sonne zuge-
wandt und die andere Seite der Sonne abgewandt. Auf der einen Seite der Erde ist des-
halb Tag und auf der anderen Seite ist es Nacht. Für uns auf der Erde sieht es so aus, 
als bewege sich die Sonne während des Tages über den Himmel und gehe abends am 
Horizont unter. Tatsächlich aber ist es die Erde, die sich um ihre eigene Achse dreht.
Anders als bei einem Kreisel steht die Erdachse aber nicht senkrecht, sondern ist leicht 
zur Seite geneigt. Während sich die Erde im Laufe eines Jahres um die Sonne bewegt, 
ändert sich deshalb der Winkel, in dem die Erde der Sonne zugeneigt ist. Davon ist es 
abhängig, wieviel Sonnenlicht auf die Erdoberfläche trifft – und damit auch wieviel Wärme 
uns erreicht. Die Folge der Schiefstellung der Erdachse sind die Jahreszeiten. Im Winter 
ist die nördliche Hälfte der Erde der Sonne eher abgeneigt und im Sommer eher zuge-
neigt. Auf der Südhalbkugel ist es genau umgekehrt: Im Winter ist sie der Sonne eher 
zugeneigt und im Sommer eher abgeneigt. Während wir auf der Nordhalbkugel im Januar 
frieren, ist es auf der Südhalbkugel sommerlich warm.
Die Schiefstellung der Erdachse ist auch dafür verantwortlich, dass die Tage im Winter 
kürzer und im Sommer länger werden. Während sich die Erdachse bzw. ihr nördliches 
Ende langsam von der Sonne abwendet, werden die Tage kürzer und die Nächte länger. 
Wendet sich die Erdachse wieder der Sonne zu, dann werden die Tage wieder länger. Die 
Tage, an denen der Wechsel stattfindet, nennt man Wintersonnenwende (am 21. Dezem-
ber) und Sommersonnenwende (am 21. Juni). Am Tag der Wintersonnenwende fallen die 
Sonnenstrahlen zur Mittagszeit senkrecht auf den  Breitengrad 23° 26' S. Weiter nach 
Süden „wandert“ die Sonne nicht mehr. Man nennt den Breitenkreis 23° 26' S deshalb 
auch „südlichen Wendekreis“. Zur Sommersonnenwende steht die Sonne mittags senk-
recht auf dem „nördlichen Wendekreis“, der bei 23° 26' nördlicher Breite liegt.
Neben der Winter- und der Sommersonnenwende gibt es noch zwei weitere wichtige 
Tage im Jahreslauf der Erde. Winter- und Sommersonnenwende sind diejenigen Tage, 
ab denen die Tage wieder länger bzw. kürzer werden. Zwischen den beiden Wendetagen 
gibt es noch zwei Tage, an denen Tag und Nacht genau gleich lang sind. Man nennt diese 
Tage Tagundnachtgleiche. Am 21. März ist die Frühlings-Tagundnachtgleiche und am  
23. September die Herbst-Tagundnachtgleiche.
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 1 Die Jahreszeiten

Aufgabe 1:   Erkläre mit eigenen Worten, wie Tag und Nacht entstehen.

______________________________________________________________________

______________________________________________________________________

______________________________________________________________________

______________________________________________________________________

______________________________________________________________________

______________________________________________________________________

______________________________________________________________________

Aufgabe 2:   Erkläre mit eigenen Worten, warum auf der Südhalbkugel eine andere  
 Jahreszeit herrscht als auf der Nordhalbkugel.

______________________________________________________________________

______________________________________________________________________

______________________________________________________________________

______________________________________________________________________

______________________________________________________________________

______________________________________________________________________

______________________________________________________________________

______________________________________________________________________

Aufgabe 3:   Erkläre mit eigenen Worten die folgenden Begriffe.  
 Nenne auch die jeweiligen Daten dieser besonderen Tage.

a)   Winter-  und Sommersonnenwende:

 ______________________________________________________________________

 ______________________________________________________________________

 ______________________________________________________________________

 ______________________________________________________________________

b)   Tagundnachtgleiche: 

 ______________________________________________________________________
 
 ______________________________________________________________________

 ______________________________________________________________________

 ______________________________________________________________________
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2 Wetter oder Klima?

Wir alle kennen Wettervorhersagen wie diese: „Am 
Morgen ist es heiter bis wolkig bei 15 Grad. Gegen 
Mittag steigen die Temperaturen auf über 22 Grad und 
am Abend kühlt es wieder ab auf 14 bis 16 Grad und 
es ziehen Wolken von Südwesten auf. Örtlich gibt es 
Sprühregen.‟
Aber was versteht man überhaupt unter „Wetter‟? 
„Wetter‟ ist ein Sammelbegriff für alle atmosphäri-
schen Erscheinungen an einem bestimmten Ort oder 
in einem Gebiet zu einer bestimmten Zeit. Zu den 
atmosphärischen Erscheinungen gehören die Tem-
peratur, Niederschläge, Luftfeuchtigkeit, Bewölkung, 
Wind und Luftdruck. Alle diese Erscheinungen werden 
von Wetterstationen gemessen und aufgezeichnet. 
Aus diesen Werten können dann Wettervorhersagen 
abgeleitet werden.
Wetter ist räumlich begrenzt und kann sich sehr schnell ändern. 
Was man sieht, wenn man aus dem Fenster schaut oder man fühlt, wenn man nach drau-
ßen geht, ist das Wetter.
Was ist nun „Klima‟? Gibt es überhaupt einen Unterschied zwischen Wetter und Klima? 
„Klima‟ ist auch ein Sammelbegriff, unter dem zwei weitere Sammelbegriffe zusammenge-
fasst werden. Da sind zunächst die sogenannten „Klimaelemente‟, die weitgehend mit den 
gemessenen Erscheinungen übereinstimmen, die das Wetter ausmachen (Temperaturen, 
Niederschläge usw.). Anders als beim Wetter verrechnet man die Messwerte zu Sum-
men und Durchschnittswerten und gibt sie für Abschnitte von 30 Jahren an. Zum Beispiel 
errechnet man aus den Tagestemperaturen eines Monats eine Monatsdurchschnittstem-
peratur. Und danach errechnet man aus den Monatsdurchschnittstemperaturen die Durch-
schnittstemperatur dieses Monats (z.B. des Augusts) für eine Zeitspanne von 30 Jahren. 
Der Vorteil ist, dass Extreme nicht so sehr ins Gewicht fallen.
Der zweite Sammelbegriff, der zum Klima gehört, ist der der „Klimafaktoren‟. Darunter 
fasst man alle geographischen Gegebenheiten eines Gebietes zusammen, die sich auf 
das Klima auswirken können. Darunter zählen z.B. die Höhenlage, die geographische 

Breite, die Lage zu Gebirgen oder 
zu Meeren. So ist es beispielsweise 
wichtig, ob ein Ort in der Nähe 
des Meeres liegt oder inmitten 
einer großen Landmasse. Wasser 
erwärmt sich wesentlich langsamer 
als das Festland, kann die Wärme 
aber länger speichern. Darum wir-
ken große Wassermassen ausglei-
chend auf das Klima. Während der 
Sommermonate nimmt das Wasser 
die Wärme auf und gibt sie in den 
kälteren Monaten wieder ab. Ein 
solches durch das Meer ausgewo-

gene Klima nennt man auch „maritimes Klima‟ (mare = Meer). Das Gegenteil ist das „kon-
tinentale Klima‟. Es zeichnet sich durch größere Schwankungen in den Temperaturen 
während des Tages und des Jahres aus. Die Landmasse erwärmt sich schnell durch die 
Sonnenstrahlen und kühlt ebenso schnell wieder ab.
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 2 Wetter oder Klima?

Aufgabe 1:   Kreuze an, welche der folgenden Aussagen richtig und welche falsch sind.

Aufgabe 2:   Erkläre mit eigenen Worten den Begriff „Klima‟.  
 Unterscheide hierbei auch zwischen Klimaelementen und Klimafaktoren.

______________________________________________________________________

______________________________________________________________________

______________________________________________________________________

______________________________________________________________________

______________________________________________________________________

______________________________________________________________________

______________________________________________________________________

______________________________________________________________________

Aufgabe 3:   Erkläre, was man unter „maritimem Klima‟ und „kontinentalem Klima‟ versteht.

 ______________________________________________________________________

 ______________________________________________________________________

 ______________________________________________________________________

 ______________________________________________________________________

 ______________________________________________________________________
 
 ______________________________________________________________________

 ______________________________________________________________________

Richtig  Falsch 

A „Wetter‟ und „Klima‟ sind das gleiche, nur dass man auf der Nord-
halbkugel von „Wetter‟ spricht und auf der Südhalbkugel von „Klima‟.

B Das folgende sind alles atmosphärische Erscheinungen:  
Temperatur, Schnee, Wolken und Steinschlag.

C „Klima‟ ist ein Sammelbegriff für Klimaelemente und Klimafaktoren.

D Von „Klima‟ spricht man erst ab einem Zeitraum von etwa 30 Jahren.

E Klimafaktoren sind die geographischen Gegebenheiten eines  
Gebietes, die sich auf das Klima auswirken können.

F Das maritime Klima ist ausgeglichener als das kontinentale Klima.

!
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3 Die Klimazonen

Wir haben bereits gesehen, dass durch die Schiefstellung der Erdachse im Laufe des 
Jahres die Jahreszeiten entstehen, weil sich der Einfallswinkel der Sonnenstrahlen auf die 
Erdoberfläche verändert. Das gleiche Prinzip trifft aber auch auf die Erde als Ganzes zu, 
denn sie besitzt eine Kugelgestalt. Die folgende Skizze veranschaulicht das Prinzip:

Je stärker die Oberfläche geneigt ist, 
desto weniger Sonnenstrahlen treffen auf 
die gleiche Fläche auf. Das ist auch der 
Grund, warum die Pole der Erde vereist 
sind: Es trifft einfach nicht genug Wär-
meenergie auf die Pole, um sie zu erwär-
men. Umgekehrt ist es dort wärmer, wo 
die Sonnenstrahlen möglichst senkrecht 
auf die Erdoberfläche treffen. Das ist vor 
allem um den Äquator herum der Fall. 

Nach dem Prinzip der Sonneneinstrahlung auf ihre Oberfläche hat man die Erde in fünf 
Zonen eingeteilt, die man auch als „solare Klimazonen“ (sol = Sonne) bezeichnet. Diese 
unterscheiden sich durch ihre Jahresdurchschnittstemperaturen und ziehen sich wie Bän-
der von West nach Ost über die Erde. Folgende solare Klimazonen unterscheidet man:

Strahlen

Name      Jahresdurchschnittstemperatur
Polare Zone (bzw. Kalte Zone)  ≤ -10° C
Subpolare Zone (bzw. Kühle Zone)  zwischen -10° C und 0° C
Mittelbreiten (bzw. Gemäßigte Zone) zwischen 0° C und 12° C
Subtropen (bzw. Warme Zone)  zwischen 12° C und 24° C
Tropen (bzw. Heiße Zone)   ab 25° C

Zeichnet man die solaren Klimazonen auf eine Weltkarte ein, so sieht dies  
folgendermaßen aus:
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 3 Die Klimazonen

Aufgabe 1:   Erkläre mit eigenen Worten, warum es an den Polen kälter ist als am Äquator.

______________________________________________________________________

______________________________________________________________________

______________________________________________________________________

______________________________________________________________________

Aufgabe 2:   Erkläre mit eigenen Worten, was man unter einer „solaren Klimazone“ 
 versteht.

______________________________________________________________________

______________________________________________________________________

______________________________________________________________________

______________________________________________________________________

Aufgabe 3:   Berechne von den folgenden Orten die Jahresdurchschnittstemperatur und   
 ordne sie einer der Klimazonen zu.

a) Barra (Brasilien)

 Jahresdurchschnittstemperatur: ___________ °C

 Klimazone: _____________________________

b)  Murmansk (Russland):

 Jahresdurchschnittstemperatur: ___________ °C

 Klimazone: _____________________________

c)  Wien (Österreich):

 Jahresdurchschnittstemperatur: ___________ °C

 Klimazone: _____________________________

Monat J F M A M J J A S O N D

T [°C] 26,7 27,2 27,0 26,4 25,9 26,4 25,5 25,2 24,4 23,3 23,6 24,6

Monat J F M A M J J A S O N D

T [°C] -11,3 -10,9 -6,5 -1,6 3,6 9,2 12,6 10,8 6,7 0,9 -5,0 -9,1

Monat J F M A M J J A S O N D

T [°C] -0,7 1,3 5,4 10,2 14,7 17,8 19,7 19,2 15,5 10,2 4,7 1,0
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